
Das bewirkt das CO2-Gesetz

Unter Berücksichtigung der besonderen Situation der 
Berggebiete werden bewährte Instrumente in den Be-
reichen Mobilität, Gebäude und Industrie gestärkt und 
neue Instrumente eingeführt:

Lastwagen und andere Motorfahrzeuge 
belasten die Umwelt weniger: Neue Fahr-
zeuge müssen CO2-effi zienter werden. Erst-
mals wird für neue Lastwagen bis 2030 ein 

CO2-Reduktionsziel von -30 % festgelegt.

Der verkehrsbedingte CO2-Ausstoss muss
kompensiert werden: Treibstoffi mporteure 
müssen künftig bis zu 90%, statt wie bisher 
10% der verkehrsbedingten CO2-Emissionen 

kompensieren. Zur Finanzierung sind Treibstoffpreisauf-
schläge vorgesehen. Sie steigen von 5 auf maximal 10 Rap-
pen pro Liter Benzin und Diesel. Ab 2025 kommen weitere 
2 Rappen hinzu.

Die Schweiz führt endlich eine Flugticket-
abgabe ein: Wie in den meisten unserer Nach-
barländer, bezahlen wir künftig eine Flugticket-
abgabe auf Flüge ab der Schweiz. Sie variiert 

je nach Entfernung und Klasse zwischen 30 und 120 Franken.
Für Privatfl üge beträgt die Abgabe zwischen 500 und 3 000 
Franken.

Klimafreundliches Heizen wird vorge-
schrieben: Ab 2023 dürfen beim Austausch 
von Heizungsanlagen fast ausschliesslich solche
ohne fossile Energieträger eingebaut werden. 

Die Installation einer Öl- oder Erdgasheizung ist nur noch in 
sehr ökoeffi zienten Gebäuden möglich.

Die CO2-Abgabe auf Brennstoffe kann er-
höht werden: Die CO2-Lenkungsabgabe auf 
Öl, Gas und Kohle pro emittierte Tonne wird 
erhöht, sofern der Gebäude- und Industrie-

sektor seine CO2-Zwischenziele nicht erreicht. Sie kann neu 
auf 210 Franken ansteigen (aktuell maximal 120 Franken).

Die Alpen 
brauchen Klimaschutz

JA zum CO2-Gesetz. Das CO2-Gesetz defi niert die Instrumente der Schweizer

Klimapolitik für den Zeitraum 2022 bis 2030. Um das Pariser Klimaabkom-

men mit einer maximalen globalen Erwärmung von 2 Grad einzuhalten, plant 

die Schweiz ihre klimaschädlichen Emissionen bis 2030 zu halbieren und 

strebt bis 2050 Klimaneutralität an. Diese Revision des CO2-Gesetzes ist für 

den äusserst sensiblen Lebens- und Erholungsraum Alpen eminent wichtig.

Die Alpen und ihre Bevölkerung sind besonders be-
troffen. Die Temperaturen erhöhen sich in den Alpen im Ver-
gleich zum globalen Durchschnitt doppelt so stark. Der innere
Kitt der Berge – der Permafrost – schmilzt weg. Gesteinsforma-
tionen und Hänge geraten ins Rutschen. Starkregen sammelt
sich zu Sturzbächen und löst Murgänge und Schlamm-
lawinen aus. Gleichzeitig verliert der Wald aufgrund von Trocken-
heit und extremer Wetterereignissen seine Schutzfunktion. 
Menschen, Dörfer und Infrastrukturen sind den Naturgefah-

ren ausgeliefert. Hitze und Trockenheit bringen Bevölke-
rung, Tierwelt und Landwirtschaft in Bedrängnis. Zudem 
wirkt sich der veränderte Wasserhaushalt negativ auf die 
Produktion der Wasserkraftwerke aus, was die Wasserzinsen,
eine wichtige Einnahmequelle der Berggemeinden, schmälert.
Der für die Berggebiete essenzielle Wintertourismus wird 
durch den Klimawandel vielerorts bedroht. Diese Entwick-
lungen gefährden, erschweren und verteuern das Leben in 
den Alpen.
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So profi tiert die Alpenbevölkerung vom 
neuen CO2-Gesetz

25% der Schweizer Bevölkerung lebt im Berggebiet, 
das 71% der Schweizer Fläche umfasst. Die Berg-
bevölkerung bekommt die steigenden Temperaturen 
zuerst zu spüren und ist von den Folgen besonders 
betroffen. Vom neuen CO2-Gesetz profi tiert sie fol-
gendermassen:

Die Klimaerwärmung wird ge-
bremst: Der sparsamere CO2-Aus-
stoss bremst den im Alpenraum be-
sonders verheerenden Temperatur-
anstieg ab.

Die Berggebiete erhalten Mittel 
für Anpassungsmassnahmen: Die
vom Temperaturanstieg besonders 
betroffenen Bergregionen erhalten 
mit dem neu geschaffenen Klima-
fonds Mittel, um sich besser gegen 
Naturgefahren wie Murgänge, Stein-

schläge und Überschwemmungen zu schützen. Das Geld 
soll in Anpassungsmassnahmen fl iessen, wie z. B. ein ver-
bessertes Management von Naturgefahren, Schadensmin-
derung und Wassermanagement.

Die Luftqualität wird besser – 
besonders in den Bergen: Die 
Luftverschmutzung nimmt infolge 
des Ausstieges aus den fossilen 
Brenn- und Treibstoffen ab. Das wird
besonders in den Alpentälern deut-
lich spürbar sein, weil sich dort die 

Luft infolge Inversionslage oft in einem Kaltluftsee staut, 
wenn die oberen Luftschichten wärmer sind.

Berggebiete profi tieren über-
proportional von der Abgaben-
Rückverteilung: Die Bergbevölke-
rung fl iegt weniger als die Bevölke-
rung der Städte und Agglomeratio-
nen. Darum profi tiert sie besonders 
von den Rückvergütungen der Flug-

ticket- und CO2-Abgaben über die Krankenversicherung.

Die regionale Wirtschaft im Al-
pengebiet wird gestärkt: 20% 
des CO2-Ausstosses der Fahrzeuge
muss in der Schweiz kompensiert 
werden. Diese Kompensationspro-
jekte – von der Energieeffi zienz über 
erneuerbare Energien bis hin zur 

Holzbewirtschaftung – wirken sich besonders positiv auf 
die Beschäftigung in den Berggebieten und deren regionale 
Wirtschaft aus.

Erneuerbare Energien und ener-
getische Sanierungen werden 
gefördert: Im Alpenraum besitzen 
überdurchschnittlich viele Leute ein 
Haus. Sie profi tieren besonders vom
Gebäudeprogramm für energieeffi -
ziente Sanierungen. Heizsysteme 

mit erneuerbaren Energien wie Wärmepumpen oder Holz 
helfen zudem langfristig Heizkosten zu sparen.

Berggebiete profi tieren beson-
ders von energiesparsamen Fahr-
zeugen: EinwohnerInnen der Berg-
gebiete sind stärker auf den motori-
sierten Verkehr angewiesen, weil 
das öV-Angebot kleiner ist. In spar-
sameren Fahrzeugen mit geringe-

rem Treibstoffverbrauch sparen sie Kosten an der Zapfsäule.


